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Hintergrund und Rahmenbedingungen 

Globale Herausforderungen 
- Bevölkerungswachstum 

- Verdopplung (bis+70% mehr) der weltweiten Nahrungsmittelproduktion bis 2050 (FAO) 

- Klimawandel 
- 10 % der EU-Treibhausgasemissionen kommen aus der Landwirtschaft: Reduzierung bis 2020 
- Niedersachsen 2013: Vorbereitung eines landesweiten Moorschutzprogramms  

- Biodiversität  
- Population von Feldvögeln in letzten 20 Jahren um 20-25 % gesunken 
- Schmetterlinge (auf Grasflächen lebend) in letzten 20 Jahren um 70 % abgenommen 
- EU-Gesetze regeln Umbruch(verbot) von Grünland seit 2003 Erwartung: Weitere Maßnahmen 

zum Grünlanderhalt nach 2014 

- Boden-, Wasser-,  Phosphatreserven 
- 40% der landwirtschaftlichen Flächen in der EU ist von Nitratbelastung betroffen 
- WRRL: guter ökologischer Gewässerzustand bis 2015; Erschöpfung der weltweiten 

Phosphatreservern in diesem Jahrhundert  

- Erneuerbare Energien, Urbanisierung, Liberalisierung der Märkte… 



/23 3  

• Vor 100 Jahren betrug der Anteil der Ausgaben für Nahrungs- und Genussmittel am 
gesamten Konsum noch etwa 50 Prozent; heute beträgt dieser Anteil nur 14 % 
(ohne Genussmittel 11 %). 

• Andererseits: Ansprüche der Verbraucher an Qualität und Verarbeitung der 
Nahrungsmittel sind gestiegen 

Steigerung des 
Verbraucherwohlstands 

Hintergrund und Rahmenbedingungen 
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Derzeit verbraucht die Menschheit 1,5-mal so viel natürliche Ressourcen wie sich 
jährlich erneuern, insbesondere wegen der hohen CO2-Emissionen. 

Hätten alle Menschen heute den Umweltverbrauch eines Deutschen, wären 2,5 Erden 
zur Bedarfsdeckung nötig.  

Wanted:  
2 more Planets for 2050… 

The “business as usual” scenario for 
humanity’s Ecological Footprint 
shows more and more pressure 
being placed on the planet.  
By 2050 humanity would require an 
equivalent of 2.9 planets to support 
the “business as usual” 
assumptions.  
 

Quelle: Living Planet Report 2012 

? 
Globale Herausforderungen 

Hintergrund und Rahmenbedingungen 
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Limitierende Faktoren: - Boden 
   - Wasser 
   - Standorte 
   - Fachkräfte 

Landwirt 

Wasserwirt 

Energiewirt Landschaftswirt 

Naturwirt 

Gastwirt 

Landwirte im Spannungsfeld verschiedener Ansprüche 
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Defizite im Innovationsgeschehen  
 Trotz vielversprechender Ergebnisse von Forschungs- und Entwicklungs-

projekten bestehen Defizite bei deren Umsetzung in die Praxis (BMELV-
Studie unter Leitung der Humboldt-Universität Berlin) 

 Gründe/Feststellung der Gutachter: 
 Fehlendes Kapital bei der Markteinführung  
 Zu kurze Förderlaufzeiten und fehlende Erprobungs- sowie 

Demonstrationsmöglichkeiten unter Praxisbedingungen.  
 Unzureichende Vernetzung und Kooperation zwischen 

Forschungseinrichtungen, Industrie und Landwirtschaft 

Hintergrund und Zielsetzung des 
Grünlandzentrums 

Hoher Innovationsbedarf 
 In der Praxis sind dringend Innovationen für eine nachhaltige und ressourcen-

effiziente Landwirtschaft notwendig, um den Herausforderungen des  21. 
Jahrhunderts zu begegnen. 
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 Schaffung einer dezidierten Plattform für Forschung, 
Innovation und Technologietransfer rund um das Grünland 
(„Wir geben dem Grünland eine Adresse“)  

Motivation Aufbau Grünlandzentrum 

 Etablierung eines „one-stop“ Ansprechpartners für den gesamten 
Grünlandbereich an der  Schnittstelle zwischen Politik, Wissenschaft 
und Wirtschaft 

 Bündelung und Vernetzung vorhandene Kompetenzen  



/23 9  

Rückblick: Projekt zum Aufbau eines 
Netzwerks Grünlandzentrum 

 2011-2013: Projekt zum Aufbau eines Netzwerks 
„Grünlandzentrum“ 
 Hervorgegangen aus einer Kooperationsvereinbarung von 7 Verbänden 
 Fördersumme 230.000 Euro (1,5 Personalstellen) 

(50% Metropolregion, 50% durch Verbände, Kommunen, 
Gebietskörperschaften, Wirtschaft) 

 Zielsetzung des Grünlandzentrums 
 Nutzungskonflikte und Flächenkonkurrenzen zu entschärfen 
 Wirtschaftliche und ökologische Funktionen der Grünlandregionen zu 

stärken 
 Einkommen der Betriebe nachhaltig zu sichern 

Ablauf des Projektzeitraums: 31. Mai 2013 
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 Gründungsveranstaltung am 23. Juli 2012 
 Vereinsregistereintrag im Februar 2013 
 Starker Vorstand (10+1), der die verschiedenen und 

wichtigen Interessensgruppe ausgewogen vertritt: 
 8 Personen aus den Reihen der Gründungsmitglieder 

 Weitere 2 Vorstandsmandate vergeben an Vertreter aus den 
Bereichen Milchwirtschaft sowie Natur-/Umweltschutz  

 1 feste Gastrolle mit beratender Stimme für das Land 
Niedersachsen 

Weiterführung des Netzwerks: Gründung 
des Vereins Grünlandzentrum 
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 Derzeit 5 Mitarbeiter, extern 
unterstützt durch 
Landwirtschaftskammer und 
Kooperationspartner 

 Nahe Anbindung an 
Kreislandvolkverband und 
Beratungsring Wesermarsch 

Weiterführung des Netzwerks: Sitz der 
Geschäftsstelle in Ovelgönne 
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Weiterführung des Netzwerks: Gründung 
des Vereins Grünlandzentrum 

 Gründungsmitglieder des Grünlandzentrum 
Niedersachsen / Bremen e.V. 
 Land Bremen 
 Bremischer Landwirtschaftsverband e.V. 
 Landvolk Niedersachsen Landesbauernverband e.V. 
 Landwirtschaftskammer Bremen 
 Landwirtschaftskammer Niedersachsen 
 Landkreis Wesermarsch 
 Kreislandvolkverband Wesermarsch e.V. 
 Wirtschaftsförderung Wesermarsch GmbH 
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Aufbau einer 
zukunftsfähigen 
Netzwerkstruktur 

Öffentlichkeits- 
arbeit 

Projektmanagement Fachanalyse 

Überblick über die Handlungsfelder 

Grünlandzentrum 
Niedersachsen / Bremen 
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Netzwerk und Kooperationspartner 

 Netzwerk- und Kooperationspartner 
 Dairy Campus in Leeuwarden (NL),  
 Life Stock Research Lelystad 
 Kompetenzzentrum Milch in Schleswig-Holstein (KMS-H) 
 Europäisches Fachzentrum Moor- und Klimaschutz (EFMK) Diepholz 
 Teagasc, Moorepark, Irland 
 Wirtschaftsakteure (Agravis, Molkereien, CoC,) 
 Enge Abstimmung und Zusammenarbeit mit Politikverantwortlichen 

auf Landes, Bundes und EU-Ebene 
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Durchführung von Veranstaltungen 

Organisation und Durchführung von Veranstaltungen: 
 Themen- bzw. Fachforen 

 Auf Themengebiete ausgerichtet 
 Integration von unterschiedlichen Akteuren 
 Betrachtung eines Themengebiets aus mehren Sichtweisen/Standpunkten 

 Wissenschaftsforen 
 Teilnehmer vorwiegend Wissenschaftler gerichtet 
 Komplementäre und interdisziplinäre Ausrichtung 

 Praxisforen 
 Ermittlung von Forschungs- und Innovationsbedarf 
 Technologietransfer („Forschung trifft Praxis“) 

 Wirtschaftsforen 
 An Akteure der Wertschöpfungsketten gerichtet 
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Aufbau und Konsolidierung des Forschungsverbunds Grünland 
• Zielsetzung: Zusammenschluss mehrerer wissenschaftlichen 

Einrichtungen zur interdisziplinären und methodenübergreifenden 
Grünlandforschung 

• Bündelung und Komplementarität der Forschungsinstitute: Basis für 
effektivere Forschung durch Synergien zwischen Verbundspartnern 
„Exzellenznetzwerk Grünlandforschung“ 

 • Anbindung des 
Forschungsverbunds an das 
Grünlandzentrum (institutionell 
und „gelebt“ durch Projekte 

Forschungsverbund Grünland 



/23 17  

Forschungsverbund Grünland 

Zusammenarbeit mit Hochschulen 
 Intensive Zusammenarbeit insbesondere mit Universität Göttingen 

und Oldenburg 

 Gemeinsame Betreuung von 3 Bachelorarbeiten ( 2 Arbeiten 
zusammen mit Uni Oldenburg (Prof. Buchwald) und eine Arbeit mit 
Uni Göttingen (Prof. Isselstein)) 

 Lehrveranstaltungen an den Universitäten Oldenburg und Göttingen 
(Agrarpolitik, Nutzungskonflikte) 

 Planung und gemeinsame Durchführung einer 2tägigen Exkursion mit 
24 Studenten der Uni Göttingen (23.-24. Mai) 

 Zusammenarbeit mit Hochschulen im Rahmen des Projekts 
„Systemanalyse Milch“ 
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Aufbau eines internationalen Netzwerks für 
Innovationspartnerschaften 

• Zusammenarbeit mit INRA (Frankreich), WUR /(Niederlande) und 
Moorepark (Irland) zum Aufbau eines Netzwerks für 
Innovationspartnerschaften  

Forschungsverbund Grünland 
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Laufende Projekte 

Derzeit 3 laufende Projekte 
 Ökologische Aufwertung von Grabenarealen: Gefördert durch 

Leader-Mittel über den Landkreis Wesermarsch 
 „Systemanalyse Milch“: Verbundantrag mit LwK und Uni Göttingen 

gefördert durch Ministerium für Wissenschaft & Kultur , April 2013  
 Einrichtung eines Netzwerks für Europäische 

Innovationspartnerschaften im Grünlandbereich: Gefördert durch 
Metropolregion Bremen-Oldenburg im Nordwesten e.V. 
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 Projektförderung zum Aufbau von 
Innovationspartnerschaften für den 
Grünlandbereich 

 Dauer 14 Monate (bis Sept. 2014) 
 Zusammenarbeit mit ML, BLE und EU 
 Inhalte: Schaffung von Strukturen und 

Kapazitäten, um Europäische 
Forschungsgelder für die Region(en) 
verfügbar zu machen ( EIP-A in Horizont 
2020) 

 Internationalisierung der Regionen 

Aufbau von Innovationspartnerschaften 
Pilotprojekt in Niedersachsen 
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 Verankerung in den Regionen Niedersachsens und Bremen, 
Konsolidierung des Zentrums  

 Wirtschaftliche Konsolidierung des Zentrums durch  

 Mitglieds- und Förderbeiträge (derzeit 30 Mitglieder, Gewinnung von 
weiteren 50 -80 Mitgliedern notwendig)  

 Projekte und Projektmittel (derzeit 3 laufende Projekte, ein weiteres 
in Begutachtung, weitere geplant) 

 Themenschwerpunkte:  

 Weitere Aktivitäten im Bereich EIP 

 Grünland und Klimaschutz insbesondere auf Moorstandorten 

Weitere Planungen für das kommende 
Jahr 
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Internet: www.gruenlandzentrum.org  

Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit! 
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